
Klimawandel und Waldschädlinge 
 
Jeder von uns erlebt es täglich, schnell ansteigende Temperaturen, ebenso rasche Abkühlung, 
anhaltende Trocken- und Kälteperioden, lokal auftretende Starkniederschläge. Spielt das Wetter 
verrückt?  Dieses Szenario zehrt täglich an unserem Wohlbefinden.  
Stellt der Klimawandel unsere Waldökosysteme nicht ebenso vor eine große Herausforderung? 
Welche Schadorganismen profitieren vom Klimawandel, wer wird Verlierer sein? Antworten auf diese 
Fragen werden wir mit dem weiteren Vitalitätsverhalten der Baumarten erhalten. Veränderungen in 
den Wechselwirkungen zwischen Wirten und Parasiten sind zu erwarten und bedürfen im weiteren 
Verlauf einer intensiven Beobachtung.  
Ein generelles Umdenken zu Fragen der Waldverjüngung unter Einbeziehung des vorbeugenden 
Waldschutzes in jeglichen Betriebskonzepten ist unumgänglich.  
Waldbauliche Flexibilität unter maximaler Einbeziehung des Standortpotenzials in unterschiedlichsten 
Waldeigentumsverhältnissen ist eine Voraussetzung, um den Wald in seinen diversen Funktionen 
nachhaltig zu erhalten.  
Bekannte Wärme liebende Insekten erweitern  bereits ihre Verbreitungsgebiete. Hinzu gesellen sich 
Neueinwanderungen. Veränderungen der biologischen Parameter wie erhöhte Populationsdichten und 
Veränderungen im Gradationszyklus sind die Folge. Das Vorkommen des Schwammspinners und die  
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weitere Verbreitung des Eichenprozessionsspinners ist ein eindeutiges Indiz für diese Entwicklung. 
Auch Prachtkäferarten und Schmetterlinge zeigen in diesem Anpassungsprozess bereits 
Auffälligkeiten. Sichtbare Blatt-, Nadel- und Triebschäden an Esche, Eiche, Ahorn, Birke, Fichte, 
Kiefer, Tanne und Douglasie bereichern zunehmend das Schadpotential. Verantwortlich für diese 
Pathogene zeichnen Pilze aus dem Mikrobereich. Ein bedeutendes Ereignis in jüngster Vergangenheit 
ist das Eschentriebsterben. 
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Entwicklungen von Komplexkrankheiten, namentlich an Rotbuche aber auch anderen Laubbaumarten 
sind zunehmend auf dem Vormarsch. Verlichtung der Kronen auf Grund rückläufiger Blattmasse, 
absterbende Astpartien, erhöhter Pilz- und Insektenbefall, Auftreten von Fäule, sich auflösende 
Wurzelsysteme, großflächige Rindenablösungen und plötzlicher Baumtod sind untrügliche Symptome. 
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Veränderte Baumartenwahl, Auftreten neuer Arten, Änderung der Entwicklungsdynamik, Auftreten 
von Komplexkrankheiten, erfordern neue Verfahren der Überwachung und  Bekämpfung zu 
entwickeln, oder Strategien von Vorsorge- und Bekämpfungsverfahren anzupassen. 
.                                                                                           
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Mit fortschreitendem EU-Recht entfällt eine Vielzahl bisher angewandter Pflanzenschutzmittel. 
Alternativ sind biotechnische Bekämpfungsverfahren anzuwenden. 
Praktiziert wird dieser Lösungsansatz bereits bei den bekannten Borkenkäferarten wie Buchdrucker 
und Kupferstecher, die über hohe Massenvermehrungsraten verfügen und mittels arteigener Lockstoffe 
in spezielle Fallensysteme  abgelenkt werden.  

Auf Grund der permanent bestehenden Gefahr, dass sehr 
gefährliche Arten, wie Asiatischer Laubholzbockkäfer, 
Citrusbockkäfer, Esskastaniengallwespe, Kiefernholznematode, 
Pechkrebs und Phytophthora-Krankheiten einwandern, werden 
spezifische Überwachungsverfahren angewandt. Vom 
Gesetzgeber sind  diese Arten als Quarantäneschaderreger 
gelistet und unterliegen einer strengen Meldepflicht. Bei 
Verdacht des Auftretens einer dieser Arten wenden Sie sich 
bitte unverzüglich an unser Referat!  

   



Mittels Monitoringverfahren unterliegen diese beiden Arten einer ständigen Überwachung. Ziel ist es, 
gesicherte Prognosen für  Entwicklungsdauer, Zeitpunkt des Schwarmfluges sowie Anzahl der zu 
erwartenden Borkenkäfergenerationen für diese Regionen zu erstellen. Im Internet ist zur Information 
der Waldbesitzer eine Plattform  http://www.landratsamt-pirna.de/ref_schutz_des_waldes.html 
eingerichtet unter der spezielle Auswertungsdiagramme eingesehen werden können. 
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